
Tamms
Wieles KrgM-a JePri« -er WszenGskeMr KiiMei«

KelKheimer-m» ! Nafsautsche Schweiz flnzeiger fite Ehlhalten, Ifalkenftetnerflnzelger
hornmerflnzetzerjEppenhM,GlasWten,ltuppeüöhain,öchloßbom| flsthbacher flnzelger

Sic „Taunus -Zeitung " mit Ihren Neben-Ausgaben erscheint an allen Wochentagen _ Bezngsprei , ein-
Ichltetzlich der Wochen-Beilage „ Taunus -Blätter " (Dienstags ) und des „ Illustrierten Sonntags -Blattes"
(Freitags ) in der EeschLftsstelle oder ins Haus gebracht vierteljährlich Mt . 1.75, monatlich 80 Pfennig , beim
Briefträger und am Zeitungsschalter der Postämter vierteljährh Mk. 1.80,monatlich 88 Pfennig (Bestellgeld nicht
mit eingerechnet). — Anzeigen : Die SV mm breite Petitzeile 18 Pfennig für örtliche Anzeigen, IS Pfennig
für auswärtige Anzeigen,' die 8Smm breite Rellame -Petitzeile im Textteil 35 Pfennige tabellarischer Satz

Nr. 27« -191« VerantwortlicheSchriftleitung Druck und Verlag:PH. Kleinböhl. Königitein im Taunus
Postscheckkonto: Frankfurt (Main) 9927.

wird doppelt berechnet. Ganze , halbe , drittel und viertel Selten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nach¬
latzbewilligung wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren. — Einfache Beilagen:
Tausend Mk. 5. — Anzeigen -Annahmr : größere Anzeigen bis g Uhr vormittags , kleinere Anzeigen bis
halb 12 Uhr vormittags . — Die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stell»

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
41. Jahrgang

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 16. Nov . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrontdes Generaloberst

Erzherzog Carl.
Die Kämpfe beiderseits des Schyl- und des Olt - (Alt-)

Flusses schreiten günstig vorwärts . Es wurden über 1200
Befangene eingebracht.

Nördlich von Campolung und bei Sösmezö wehrten wir
starke rumänische Angriffe ab. Nördlich von Eulta unter¬
nahmen österreichisch-ungarische Abteilungen eine Erkundung
ms den Mt . Alunis . Südöstlich von Tölgyes blieben russi¬
sche Angriffe erfolglos . Auf den Höhen von Mestekanefti
Borpostengefechte.
Heeresfront des Generalfeld marschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei den österreichisch-ungarischen Truppen keine Kampf¬

handlungen von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

. Die gestern gemeldete Unternehmung östlich von Görz
sortsetzend,' eroberten unsere Truppen wieder einen feind¬
lichen Graben , nahmen 60 Italiener gefangen und erbeuteten
Mi Maschinengewehre.

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte die militärischen
Anlagen bei der Station Por La Carana ausgiebig mitBomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Seekrieg.
„U 41."

London , 16. Nov . (W . B .) Das Reutersche Bureau
Meldet vom 15. November . Auf die deutsche Darstellung
"der den sogenannten „zweiten Baralongfall " erließ die Ad¬
miralität eine weitere Erklärung.

Es sei ein für allemal vollkommen unwahr , bah ein Be-
nhl der Admiralität bestehe, nach dem es nicht nötig sei, über¬
sende Mannschaften deutscher Tauchboote zu retten . Zur
Überlegung der deutschen Veröffentlichungen in dieser An-
Mgenheit gibt die Admiralität eine lange amtliche Erklärung
.es Kommandanten des Schiffes bekannt , das „U 41" ver-
We . Dieser sagt , es sei unwahr , daß er das Boot über-
Wnt habe, in dem sich noch Ueberlebende befunden hätten.

über Bord gesprungen , als das Schiff sich dem un-
-^ lädigten Boote genähert habe . Als sie ausgenommen wor-
W seien, seien sie so behandelt worden , wie es die Berhält-
^ste des Schiffes zugelassen hätten . Aus den Schiffsbestän
^ seien sie mit trockener Kleidung versehen worden . Ein
M sei nicht an Bord gewesen . Trotzdem seien die Wunden

{t verwundeten Gefangenen gewaschen und verbunden wor-
M Cie seien alle mit Matratzen und Kopfkissen und ge-

ßend Bettdecken versehen worden . Aerztliche Hilfe sei den
Mundeten Gefangenen zuteil geworden , als das Schiff am
^stenden Tage im Hafen angekommen fei. Der deutsche
AZier gab zu, er habe keine Erinnerung daran , auf welche
Ä bn ^ aUS  Tauchboot herausgekommen fei und was
^ «ann getan habe . Der unverwundete Offizier habe mit

^vhandlung völlig zufrieden erschienen, aber immer ge-

depot herrührte . Alle Maschinen sind wohlbehalten zurück-
gekehrt.

Berlin , 16. Nov . (W . B . Amüich.) Am 15. November
mcrgens warfen feindliche Flieger Bomben auf die Häfen
von Brügge und Ostende . An Fahrzeugen und Anlagen der
Marine ist kein Schaden angerichtet worden.

fco*"’ U>eniTtm'an  angeredet habe und habe in ge-
°°>enem englisch gesagt , nicht mehr kämpfen!

„Deutschland" auf der .Heimreise?
H°ag. 16. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Ein Be-de- ~ -

fische
^rrreife befinde.

WtF* er  aus New York will wissen, daß sich das
Hejp.- '.Handels -Unterseeboot „Deutschland " bereits auf der

Luftangriffe auf Zeebrügge und Ostende.
, °nd°n. lg . Nov . (W . B .) Das Reutersche Bureau

,ct """lich : Am frühen Morgen des 15. November wur-
titiefp ^ °VooOationen -n ^ ee (,rf,qgc und Ostende von Ma-
>r, ' ^ gergcschwadern wiederum heftig mit Bomben be-
iitti) -n' Es wurden direkte Treffer am Atelier de la Merina
^ »nb Nähe der elektrischen Kraftstation ein großer

beobachtet, der wahrscheinlich- von einem Petroleum-

Das Königreich Polen.
Der Protest Rußlands.

Basel , 16 . Nov . (Priv .-Tel . d.' Frkf. Ztg ., zf.) Die
Petersburger Telegraphenagentur verbreitet folgende vom
15. November ballerte amtliche Mitteilung der russischen Re¬
gierung :

„Die österreichisch-ungarische und die deutsche Regierung
haben die vorübergehende Besetzung gewisser Teile Russisch-
Polens durch ihre Armeen dazu benützt, die Losllennung der
polnischen Gebiete vom russischen Reiche und ihre Kon¬
stituierung als selbständigen Staat zu proklamieren . Unsere
Feinde haben als augenscheinliches Ziel , in Russisch-Polen
Truppen auszuheben , um ihre Armeen zu vervollständigen.
Die kaiserliche Regierung erblickt in dieser Handlung Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungams eine neue und grobe Ver¬
letzung der Grundprinzipien des Völkerrechts, das die Aus¬
hebung von Armeen zum Kampfe gegen ihr eigenes Vater¬
land aus den militärisch besetzten Gebieten verbietet . Sie be¬
trachtet diesen Akt als nichtig und ungeschehen. Rußland hat
schon bei Kriegsbeginn über die polnische Frage sich- ausge¬
sprochen. Seine Ansichten gingen dahin , ein eigenes Polen
zu schaffen, das alle polnischen Gebiete umfassen sollte und
nach beendetem Kriege das Recht genießen soll, sein natio¬
nales , kulturelles und wirtschaftliches Leben frei zu regeln
auf der Grundlage der Autonomie unter dem Szepter der
russischen Herrschaft und Beibehaltung des Prinzips der
staatlichen Einheit . Diese Entschließung unseres erhabenen
Herrschers bleibt unerschütterlich.

Ferner teilt die amtliche russische Agentur mit : Die diplo¬
matischen Vertreter Rußlands sind angewiesen worden , den
Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind, folgende Mit¬
teilung über den deutsch-österreichischen Akt hinsichtlich Polens
zuzustellen:

Unter Mißachtung des Völkerrechts haben die deutschen
und österreichisch-ungarischen Militärbehörden in Warschau
und Lublin proklamiert , daß die russischen Provinzen Polens
in Zukunst einen besonderen Staat bilden sollen. Die
kaiserlich russische Regierung protestiert gegen diesen Mt , der
eine neue Verletzung -der feierlich von Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn beschworenen internationalen Uebereinkommen
darstellt , und erklärt ihn als null und nichllg. Sie stellt fest,
daß die Provinzen des Königreichs Polen nicht aufgehört
haben , einen integrierenden Bestandteil des ruffischen Kai¬
serreichs zu bilden und daß deren Einwohner durch-den Treu¬
eid, den sie abgelegt haben , mit der Person Seiner Majestät,
meines erhabenen Herrn , des Kaisers verbunden sind.

Russische Stimmungen.
Stockholm , 16. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) „Ruß-

kija Wjedomosti " behauptet , man habe in Rußland bereits
seit dem Sommer gewußt , daß von Seiten der Mittelmächte
ein Polenmanifest bevorstehe. Die russische Politik in dieser
Angelegenheit sei allerdings eine Kette verpaßter Gelegen¬
heiten , aber es gab bis zuletzt Mitglieder des Kabinetts , die
eine Lösung der Polenfrage für verfrüht erklärten. Ruß¬
land müsse nun schleunigst selbständige Maßregeln ergreifen,
um das polnische Volk daran zu hindern , in die deutsche Falle
zu gehen . Das Blatt beklagt bitter , däß das Manifest des
Großfürsten Nikolai nicht zur Verwirklichung gelangte . Der
Erfolg der D-eutschen bestehe darin , daß Rußland dem deut¬
schen Plan keinen russischen gegenüberstellte. Es genüge nun¬
mehr keineswegs , das Vorgehen Deutschlands und Oester¬
reichs zu ignorieren . Man müsse ihm in letzter Stunde eine
posittve Tat der russischen Regierung gegenüberstellen . Die
Frage stellen, ob das Kabinett Stürmer -Protopopow geeig¬
net sei, diesen Schritt zu tun , hieße freilich, bereits sie ver¬
neinen.

Stürmer empfing den Besuch-der diplomatischen Bertteter
der Entente zur Besprechung der Maßnahmen in der Polen¬
frage . Stürmer habe aber dem Vernehmen nach keiner Seite
eine bestimmte Antwort gegeben. Auch eine danach abge¬
haltene Sitzung des Ministerrats verlief ergebnislos.

Eine Parade der polnischen Legion.
Kowno , 15. Nov . (W . B .) Wie die Korrespondenz B.

meldet , besuchte am 14. November der Oberbefehlshaber Ost,
Prinz Leopold von Bayern , die polnische Legion an der
Front . Nach der Begrüßung schritt der Oberbefehlshaber
die Front der Legion ab. Erschienen waren auch deutsche
und österreichische Truppen . Der Oberbefehlshaber zeichnete
die Abordnungen zweier Divisionen , die sich bei einem kürz-
lichen Angriff gegen die Ruffen besonders hervorgetan haben,
durch die Verleihung Eiserner Kreuze aus . Dann schloß sich
ein Vorbeimarsch , der in Parade stehenden Truppen . Her¬
nach- fand ein Frühstück statt, bei dem der Kommandeur der
Legion der verbündeten Herrscher gedachte, deren hochher¬
zigen Entschluß Polen den Beginn einer neuen Blüte ver¬
danke. Prinz Leopold erinnerte in der Antwort an den alten
Waffenruhm Polens und drückte die Ueberzeugung aus , daß
die Söhne sich der Väter wert erweisen würden . Er leerte
sein Glas auf das Königreich Polen , auf die in hartem
Kampfe siegreich bewährte Legion.

•

Der polnische Fahneneid.
Königsberg , 16. Nov . (Priv .-Tel . -bl. Frkf. Ztg ., zf,) Ue.

der das neu aufzustellende polnische Heer wird gemeldet:
Der polnische Soldat schwört im Fahneneid Treue gegenüber
dem polnischen Vaterlande dem Deutschen Kaiser als dem
Oberbefehlshaber in diesem Kriege und gegenüber den Mo.
narchen beider Zentralmächte als den Bürgen für den pol¬
nischen Staat.

Die Polenfraktion des Reichstags
hat zur Ausrufung des Königsreichs Polen noch nicht Stel¬
lung genommen . Man ist sich jedoch- jetzt schon klar darüber,
daß weitauseinandergehende Anschauungen in der Partei
zutage treten werden ; das liegt in der Zusammensetzung der
Fraktion , die sowohl ganz rechtstehende Aristokraten und
völlig linksstehende, aus dem Arbeiterstande hervorgegangene
Mitglieder zählt , dazwischen Vertreter der Bourgeoisie und
der Geistlichkeit. Natürlich ist man der Hoffnung , daß ein
auf konstitutioneller Grundlage geschaffenes, vom russischen
Despotismus befreites Königreich Polen nicht ohne Einwir-
kung sein kann auf die Stammesgenossen innerhalb der
preußischen Monarchie . Aber allzu große Erwartungen knüpft
man für sich selbst nicht an diese Schöpfung , da man auch
für die kommende Polenpolittk das Wort des Ministers des
Innern als Richtlinie erachtet : „Es wird von dem Verhalten
der Polen abhängen , wie der preußische Staat sich zu
ihnen stellt."

Henryk Sienkiewicz f
Bern , 16. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der polnische

Dichter Henryk Sienkiewicz ist gestern Abend in Vevey ge¬
storben . Sienkiewicz , der während des Krieges zunächst in
Wien , dann in Warschau gelebt hat , hielt sich seit einiger
Zeit aus Gesundheitsgründen in der Schweiz auf . Polittsch
ist Sienkiewicz kaum hervorgetreten ; eine Einladung Zoffres
zum Besuche der französischen Front lehnte er seinerzeit ab.

Der Besuch Burians in Berlin.
Berlin , 16. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Aus Wien

wird hiesigen Blättern berichtet, daß ber Besuch des Barons
Bunan in Berlin neben Erörtemngen der allgemeinen Lage
zwischen den Verbündeten - auch Einzelheiten der polnischen
Frage gelte. Das fft eine naheliegende und wahrscheinlich
richtige Kombinatton , denn , wenn auch die beiden Kaiser¬
reiche sich-über die Gründung eines selbständigen Königreichs
Polen geinigt haben , so ist doch über viele der wichttgen
Fragen , die die künsttge Gestalt und die Beziehungen des
neuen Königreichs zu seinen Nachbarn betreffen , wahrschein¬
lich auch über die handelspolittschen Beziehungen , noch-nichts
Endgültiges vereinbart . Darüber wird es noch manche Be¬
sprechung der leitenden Staatsmänner geben.

Der Tod des Botschafters von Tschirschky.
Wien , 16. Nov . (W . B .) Die Leiche des deutschen

Botschafters v. Tschirschky wird am Samstag in der evan¬
gelischen Kirche eingesegnet, worauf die Ueberführung nach



Dresden erfolgt . Am Montag findet in Holsterwitz bei
Dresden die Beisetzung in der Familiengruft statt.

In den Nachrufen der Blätter spiegelt sich die große
Wertschätzung wieder , die der Diplomat als Freund der Mo¬
narchie genossen hat . Die Blätter heben die Verdienste , die
sich der Botschafter besonders um die Ausgestaltung des
Bundesverhu . . » gses erworben hat , hervor.

Er hat auf dem Wiener Posten ein Stück Weltgeschichte
als aktiver Teilnehmer durchlebt , wie Gott sei Dank keiner
seiner Vorgänger . Er hat die bosnische Krise neben Aehren-
thal vorsichtig dämpfend durchgehalten , hat während der
Valkankriege , die jetzt allgemein als Vorspiel des Welt¬
krieges erkannt werden , mit Berchtold harmonisch an der
Erhaltung des Friedens gearbeitet und mit Bunan gemein¬
sam die schwierigen Probleme in der durch den Weltkrieg
vorbereiteten Neuordnung zu lösen versucht . Eni einziges
Mal wude das Bündnis stärkster Belastung ausgesetzt , das
war am 30 . Juli 1914 als Tschirschky dem Grafen Berchtold
die Berliner Note überreichte , die mit äußerstem illachdrucke
von Oesterreich -Ungarn verlangte , daß es im Interesse des
Friedens sich zu direkten Verhandlungen mit Petersburg be¬
queme . Damals befanden sich noch alle Ententediplomaten
in Wien und ersilhren binnen 24 Stunden von den entschei¬
denden Vorgängen . Wenn sie dennoch Deutschland und
Tschirschky des Kriegswillens beschuldigen und die Demarche
vom 30 . Juli ignorieren , so tun sie es wider besseres Wissen.

Seine diplomatische Laufbahn hat der Verstorbene , der
im Alter von 58 Jahren stand , 1883 als Botschaftsattache in
Konstantinopel begonnen , er war dann Attache in Wien,
Athen und «Bern , 1893 Erster Botschaftssekretär in Konstanti¬
nopel und ein Jahr später in Petersburg . Dort blieb er bis 1900
und wurde dann Gesandter in Luxemburg , 1902 in Hamburg,
wo er bis zu seiner Ernennung zum Staatssekretär blieb . Als
Vertreter des Auswärtigen Amts begleitete er den Kaiser
öfters auf seinen Reisen . Seit Herbst 1907 war er dann
Botschafter in Wien . Die Führung der Geschäfte übernahm
der Erste Botschaftsrat Prinz Stolberg -Wernigerode.

•

Wien , 16 . Nov . (28 . B .) Kaiser Wilhelm telegraphierte
an die Witwe des deutschen Botschafters von Tschirschky:

Die traurige Nachricht von dem so plötzlichen Hinscheiden
Ihres Gatten hat mich tief erschüttert . Ihnen und den Ihri¬
gen spreche ich zu dem schweren Verluste meine herzlichste
Teilnahme aus . Ich selbst verliere in dem Heimgegangenen
einen treu ergebenen Freund und Diener meines Hauses,
der sich der ihm gestellten Aufgabenftets mit der größten Hin¬
gebung gewidmet hat , und dem ich ein dankbarers Andenken
bewahren werde . Möge Ihnen der Allmächllge in dieser
schweren Zeit mit seinem Tröste beistehen.

»

Wien , 16 . Nov . (W . B .) Heute vormittag erschien
Eeneraladjutant Generaloberst Graf Par im Aufträge des
österreichischen Kaisers in der deutschen Botschaft und - sprach
der Witwe des Botschafters v. Tschirschky das Beileid des
Kaisers aus.

Eröffnung des türkischen Parlaments.
Konstantinopel , 15 . Nov . (W . B .) Das Parlament

wurde heute nachmittag 1 Uhr in Anwesenheit des Kabi¬
netts , der Würdenträger der Armee , der Führer b«r deut¬
schen Mission und der Botschafter eröffnet . Der Sultan hielt
eine Thronrede , in der er auf die türkischen Siege an den
Dardanellen , bei Kut -el-Amara und Persien hinwies , wo die
türkischen Soldaten Hermanscha und Hamadan von dien Rus¬
sen befreit hätten und sich Teheran näherten . Die Thron¬
rede würdigt die Festigkeit des Scheichs der Senussi Achmed
Scherif Pascha und erwähnt ferner , die Niederlage der En¬
tente bei der Saloniker Expedition und den Eintritt Ru¬
mäniens in denKrieg,das dankdem zermalmenden Vormarsch
der Heere der Mittelmächte eine Niederlage erlitten hätte.
Sie würdigt außerdem die Tapferkeit der türkischen Truppen,
die in Galizien und in der Dobrudscha Schalter an Schulter
mit den tapfersten und best organisierten Heeren der Welt
kämpfen . Die Thronrede fährt dann fort : Die politischen
Beziehungen der verbündeten Mächte entwickeln sich voll
wechselseitigen Vertrauens und beiderseitiger Aufrichtigkeit
und verstärken sich täglich . Unsere Beziehungen zu den
neutralen Staaten sind freundschaftliche . Die Thronrede
würdigt ferner die Hingebung der Nation und fordert das
Parlament auf , mit der Einmütigkeit zu arbeiten , welche es
bisher gezeigt habe.

Einberufung des Reichstags.
Berlin , 16 . Nov . Wie die „Vossische Zeitung " hört , soll

der Reichstag zum 5. Dezember einberufen werden.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 16 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Zig .) Als Nach¬

folger des zum Leiter des neuen Kriegsamtes ernannten
Generals Groener ist der sächsische Oberstleutnant Freiherr
von Oldershausen unter Bcfördemng zum Obersten zum
Chef des Feldeisenbahnwesens ernannt worden.

»

Das Gesetz über die Zivildienstpflicht,
soll dem „Vorwärts " zufolge womöglich schon Neujahr in
Kraft treten . Es soll aus wenigen Paragraphen bestehen
und das Hauptgewicht auf die Ausführungsbestimmungen
gelegt werden.

•

Schweden.
Stockholm . 15 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) „Rjetsch"

teilt nunmehr die Einberufung sämtlicher Jahrgänge bis ein¬
schließlich des Geftellungsjahres 1896 ohne Ausnahmen mit.

Rücktritt des kanadischen Kriegsminifters.
Haag , 16 . Nov .' (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zf.) Wie eng¬

lische Blätter nielden , ist der kanadische Minister für die Lan¬
desverteidigung , Sir Sam Jost , der sich sehr für die Einführ¬
ung der Dienstpflicht eingesetzt hatte , die aber mit der Zurück¬
weisung der Dienstpflicht durch das Referendum in Australien
auch für Kanada unmöglich ' geworden ist , zurückgetreten.

Bezugskarten-Austausch.
Bielefeld , 16 . 2ioo . Eine bemerkenswerte Maßnahme

ist von der Preisprüfungsstelle beschlossen worden , angesichts
der Tatsache , daß in der Stadt ein lebhafter Handel mit
Zucker - und Flcischmarken betrieben wird . Wer die Marken
nicht verbraucht , kann sie künftig Umtauschen und zwar er¬
hält er für Fleischmarken im Werte von 1 Pfund Fleisch ' solche
für 2 Pfund Brot und für Marken im Werte von 1 Pfund
Zucker ebenfalls 2 Pfund Brot.

toKainacl?ricl)ten.
* Königstein , 17 . Nov . Anfangs Juli überfuhr ein An¬

gestellter der Bahn , als er mit einer Maschine sogen . Probe¬
fahrten machte , am Uebergang dies Fabrikweges das Fuhr¬
werk des Herr »! Heinrich Weber 2r , hier , wobei das Gefährt
beschädigt wurde und der auf demselben befindliche Sohn des
W . eine Kopsverletzung davontrug . Gestern hatte sich der
Angestellte dieserhalb vor deni Schöffengericht zu verant¬
worten . Da ihm jedoch keinerlei Fahrlässigkeit oder ein
Verschulden an dem Unfall nachgewiesen werden konnte , er¬
folgte seine Freisprechung.

* Seit gestern ist ein Witterungsumschlag eingetreten und
in vergangener Nacht sank das Thermometer an besonders
der scharfen Nordvftluft ausgesetzten Stellen auf 3 Grad un¬
ter Null . Gegen Morgen trat leichter Schneefall ein und
trugen Feldberg und Altkönig weihe Hauben . Auch hier
wirbelten vereinzelte Schneeflocken in der Luft . Mitte No¬
vember war seit Jahren schon die Zeit , wo der erste Schnee¬
fall einträt , aber als haltbar erwies sich dieser November-
schneee niemals.

* In Nr . 268 veröffentlichten wir eine dem „Eronberger
Anzeiger " entnommene Notiz mit der Ueberschrift „Ein Ba-
tocki für Cronberg ", nach welcher der dortige Magistrat den
Beschluß gefaßt habe , einen Versorger der Stadt mit Le¬
bensmitteln anzustellen . Demselben Blatte ging nunmehr
nachstehende Berichtigung zu : „Der zur Bearbeitung der
Lebensmittelsachen und kriegswirtschaftlichen Maßnahmen
in Aussicht genommene Angestellte dient lediglich der Ar-
beitsentlaftung des Büros . Eine Trennung zwischen kommu¬
naler Verwaltung und Lebensmittelversorgnug ist des inne¬
ren Zusammenhanges wegen nicht angängig und nicht beab¬
sichtigt . Entsprechend verbleibt die Oberleitung selbstver¬
ständlich in den Händen des Magistrats und Bürgermeisters.
Die Sache wird übrigens noch' der Lebensniittel - und Fi-
nanzkommission , sowie der Stadtverordneten -Versammlung
unterbreitet werden ."

* Die Unvermeidlichen . In dem gestrigen größeren Ar¬
tikel „Der Gesetzentwurf über die Zivildienstpflicht " unterlief
uns im dritten Absatz in der drittletzten Zeile versehentlich
ein sinnentstellender Fehler , den wir hiermit richtig stellen.
Es muß in dieser Zeile nach ' dem Worte Klassenunterschiede
das Wort nicht folgen.

* Handwerkskammer Wiesbaden . (Wichtig für Schuh-
macherei -Vetriebe .) Im Aufträge der Kontrollstelle für frei-
gegebenes Leder zu Berlin wurde bereits unterm 24 . Oktober
ein« Bekanntmachung erlassen , in der alle selbständigen
Schuhmacher und Pantinenmacher aufgefordert werden , ihren
Bedarf in „Oberleder " anzumelden . Dieser Aufforderung
haben bisher nur wenige Betriebe Folge geleistet . Es wird
daher nochmals darauf hingewiesen , daß Oberleder und
Schäfte für die Folge nur an solche Schuhmacher abgegeben
werden können , die im Besitz einer Oberlederkarte sind . H.
Stritter , Lederhandlung zu Wiesbaden , Kirchgaffe 74 , ist mit
der Ausstellung der Oberlederkarten beauftragt . An diesen
sind nunmehr alle Anträge und - Anfragen wegen Oberleder-
karten zu richten . Auch bezüglich der Bodenlederkarten sind
von jetzt ab alle Meldungen und Veränderungsanzeigen
nicht mehr an die Handwerkskammer Wiesbaden , sondern
ebenfalls an Herrn Stritter zu richten.

* Die Verwendung der Kohlrübe . Kohlrübe als Kar-
toffelerfatz . Der geringere Ausfall der letzten Kartoffelernte
nötigt dazu , Ersatzmittel heranzuziehen . Als solches eignet
sich in hohem Grade die Kohlrübe . Sie ist leicht verdaulich
und enthält die Nährstoffe in leicht aufnehmbarer Form ; der
Gehalt an hochwertigem Eiweiß ist bedeutend höher , die Zu¬
bereitung bequem ; die Haltbarkeit ist größer , die Frostemp-
sindlichkeit kleiner ; der geringere Preis erlaubt eine Steige¬
rung der Kostmenge ohne Erhöhung der Geldäusgabe ; die
Größe der Rüben bedingt weniger Abfall und Arbeit beim
Schälen . — Die Lagerung erfolgt ähnlich wie bei den Kar¬
toffeln am besten in kühlen , trockenen Kellern . Ab und zu
prüfe man , ob noch alle Rüben gesund sind ; angefaulte wer¬
den ausgeschnitten und bald verbraucht . Kohlrüben können
ebensogut auch in Erdmieten oder einem anderen frostge¬
schützten Raume aufbewahrt werden . Mit Beginn der
wärmeren Zeit neigen sie zur Fäulnis und zum Auswachsen.
Es empfiehlt sich daher , sie im Winter aufzubrauchen . — Die
Zubereitung besteht lediglich im Dämpfen oder Kochen der ge¬
schälten oder geschnittenen Rüben . Die Kohlrübe wird durch
Waschen und Putzen gereinigt und von der äußeren harten
Schale befreit ; hierauf wird sie in große Stücke geschnitten
und gekocht oder gedämpft . Das Brühwasser wird abgegossen,
weil in ihm hauptsächlich der Rübengeschmack enthalten ist.
Demjenigen , der gegen den Rübengeschmack unempfindlich
ist , wird geraten , das Brühwasser zum Verzehr mitzuver¬
wenden , da ein Teil der Nährstoffe beim Kochen in das
Brühwasser übergeht . Je nach Art des herzustellenden Ge¬
richts werden dann natürlich die Stücke noch weiter zerklei¬

nert , um allein oder mit anderen Speisen zusammen für die
mannigfachsten Kochkünste ein dankbares Objekt zu bllden.
Die Zahl der Kohlrüben -Gerichte ist unübersehbar groß . Dank
ihresNährstoffgehaltes sind Wruken schon ganz für sich allein
eine auskömmliche Speise . Salz ist die einzige unumgäng¬
liche Zutat . Außer der bekannten Zubereitung nach ' Art des
Gemüses sei vor allem an die Verwendung zu guten Suppen
erinnert . Erfahrungsgemäß gewöhnt man sich' rasch an den
Geschmack. Wem dieser aber nicht gefallen sollte , der kann
ihn sehr leicht durch Zwiebeln , mancherlei Gewürz oder an¬
dere Präparate verdecken . Die Streckung der Lebensmittel
durch Kohlrüben wird durch deren hervorragende Eignung
zu Mischgemüsen sehr erleichtert . Jede Haushaltung sollte
daher den Gerichten von Kartoffeln , Möhren und allen Ge¬
müsen ständig Kohlrüben beigeben . Natürlich kann man
solche Speisen noch bedeutend schmackhafter machen , wer in
der Lage ist , kleine Mengen Mehl , Fleisch , Fisch oder Fett
zusetzen zu können . Sogar ein Gebäck kann man Herstellen,
indem man die rohzerriebene Kohlrübe mit Mehl zu einem
Teig verarb 'eitet.

* Sparsamkeit beim Kartosselverbrauch . Wie schon mit-
gcteilt wurde , ist unsere Kartoffelernte in diesem Jahr leider
hinter den Erwartungen wesentlich ' zurückgeblieben , sodaß
wir mit diesem wichtigsten Nahrungsmittel auf das spar¬
samste umgehen müssen . Es muß dringend davor gewarnt
werden , sich etwa darauf zu verlassen , daß man über das
behördlich zugebilligte Quantum hinaus späterhin vielleicht
doch noch einen Zuschuß an Kartoffeln bekommen werde . Da;
wird nach Lage der verfügbaren Vorräte ganz bestimmmt nicht
der Fall sein und muß sich deshalb jeder darauf einrichten,
mit der auf feine Familie entfallenden Menge von Winter¬
kartoffeln unter allen Umständen anszukommen . Damit der
große Kartoffelhaufen im Keller nicht zu übermäßigem Ver¬
brauch und Verschwendung führt , die sich im Frühjahr und
Vorsommer dann onter rächen müßte , ist jeder Familie drin¬
gend zu raten , sich idle für jeden Tag verfügbare Menge genau
auszurechnen , auch davon den Prozentsatz an Abfall abzu¬
ziehen , der sich nicht vermeiden läßt und alsdann an jedem
Tag auf das peinlichste nur dieses berechnete Quantum ZU
verbrauchen . Jeder versündigt sich- an der Allgemeinheit und
damit an unserem Vaterland , der mit den Kartoffelvor¬
räten nicht auf das allersparsamste umgeht , und namentlich
unsere Landbevölkerung hat die Pflicht , sich' täglich ' daran
zu erinnern . Bei sparsamster Wirtschaft reichen wir mit
unseren Kartoffeln zur Volksernährring aus , aber es bccrf.
unter keinen Umständen gegenwärtig ein Mehrverbrauch über
die ausgerechnete Menge hinaus stattfinden . Es ist dringend '
zu wünschen , daß die ernste Mahnung aufmerksamste Be¬
achtung findet und daß sich jeder nach seinem Teil streng da¬
nach richtet . Nur so wird ' es möglich sein , durchzuhalten.

* Laßt die Kartoffeln in Ruhe ." Im „ Höchster Krsbl ."
lesen wir : Es wird fast täglich in den Zeitungen empfohlen,
die Kartoffeln im Keller fleißig durchzulesen , die an gefaulten
Knollen auszuscheiden und die guten wieder aufs Lager zu
bringen . Diese Maßnahme ist nicht unbedenklich und «kann
nur gutgeheißen werden , wenn dabei mit großer Vorsicht
verfahren wird . Kartoffeln wintert man richtig ein , wenn
man sie gleich von vornherein gut ausliest , auf das Keller¬
gerüst bringt und hier ruhig lagern läßt . Das häufige Durch¬
lesen hat den Nachteil , daß die Knollen hin - und hergeworfen
werden und durch diese Püffe schwarze Flecken kriegen , die
sie minderwertig und schließlich ganz unbrauchbar machen,
also in jedem Falle Vorsicht!

* Verschiebung der Kommunalwahlen . Der „Reichsan¬
zeiger " veröffentlicht eine Verordnung des preußischen
Staatsministeriums , wonach Städte und Landgemeinden be¬
fugt sind , drrrch' Gemeindebeschluß die regelmäßigen Er¬
gänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen während der
Dauer des Krieges um je ein Jahr mit der Wirkung zu ver-
schieben , daß die Vertreter , für die eine Ergänzungswadi
nötig gewesen wäre , je ein Jahr mehr und die an ihre Steld
tretenden je ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben . M
dieselbe Zeit und mit derselben Wirkung sind Kreise (Ob« '
amtsbezirke ) befugt , durch Beschluß des Kreistags (der -Amtr-
Versammlung ) die regelmäßigen Ergänzungswahlen zu den
Kreistagen (Amtsversammlungen ) um je ein Jahr zu ver¬
schieben.

* Ein Film zur Förderung der Seßhaftmachung vo«
Kriegsbeschädigten . Der Reichsausschuß der Kriegsbeschädi !!-
tenfürsorge hat die Aufnahme eines Films veranlaßt , der d«W
Förderung der Seßhaftmachung von Kriegsbeschädigten
zweckt. Die Ausführung des von dem bekannten SchrrVI
steller Dr . Fritz Skowronnek in dramatische Form gekleidet<W
Szenariums ist der National -Filmgesellschaft in Berlin übevI
tragen worden . Mit Bewilligung der Generalkomman dos
ist die Ausnahme von militärischen Szenen ermöglicht w« ' «
den . Ferner konnte die Ausladung von SchwerverwundKW
aus einem Lazarettzuge des Vaterländischen Frauenverein G
dargestellt werden . Die 2lufnahmen gehen ihrem Ende eEM
gegen . Der gesamte Reinertrag des Films , der in ein« s
großen Wohltätigkeitsvorstellung in der Philharmonie NW
Berlin zur Uraufführung kommen soll , dann aber im gan1,M
Reiche gespielt werden wird , fließt dem Reichsausschusst ^
Kriegsbeschädigtensürsorge zu.

von Näh und fern.
Bad Homburg v. d . H ., 15 . Nov . Der gestrigen Stadt

verordnetenoersammlung gab der Magistrat bekannt,
der Rechnungsabschluß für 1915 eine Mehrausgabe oW
284 964 Mark aufweist . Der Vertrag mit der Frankfurt
Museumsgesellschast über öle Mitwirkung der Musiker W
städtischen Kurorchester wurde genehmigt . Die Musiker '
halten pro Person und Konzert außer Fahrt und DiaW
Vergütung 25 Mark . Ein Gesuch um Gewährung einer 0^
läge für die Kurmusiker wurde sehr befürwortet . Der
ßistrat wollte jährlich 100 M  zulegen , doch scheint die«
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MUvcrordnetenversommlung zu wenig ; sie überwies die
Mge an die vereinigten Ausschüsse, desgleichen eine Vor-

se wegen Ausdehnung der Kriegszulagen auf Beamte und

Cgestellte mit einem Einkommen von 2000 bis 3000 Mark.Kriesheim, 15. Nov . Dem Friseur Möller , dessen Sohn
Monate jmmijjt wird , ist die Nachricht, daß er sich in

Assischer Gefangenschaft befinde , nicht durch das „Rote
jMZ" zugegangen , sondern die Mitteilung ist ihm durch den
Deutschen Hilfsverein " in Stockholm geworden. Merk¬

würdig ist bei der Sache der Umstand , daß der Sohn , der er-
-ittett sein soll, selbst kein. Lebenszeichen von sich gibt.

Ichwanheim, 17. Nov . Auch unsere Mainbrückeleidet
gier den wirtschaftlichen Zuständen des Weltkrieges . Hatte
mutt vor dem Kriege oft Jahreseinnahmen bis zu 30 000
Mrk, so sind die Brückengelder während des Krieges auf
M 20 000 Mark herabgesunken.

Eichen, 16. Nov . Eine für die Landwirte vorteilhafte
Einrichtung hat der Oberhessische Viehhandelsoerband dahier
Mosten, er schließt nämlich mit Landwirten sogenannte
Mstverträge ab . Die zu mästenden Tiere bleiben Eigen,
dim des Verbandes , so dah der Master kein Risiko hat ; dabei
»hält er aber fast den ganzen Mehrerlös aus der Mästung.

Frankenthal, 16. Nov . Der 12 Jahre alte Sohn der
Witwe Johannes Geyer hat das ein Jahr alte Knäbchen
inner Schwester in der Küche aus Fahrlässigkeit erschossen. Er
Me das Kind beaufsichtigen und geriet an den Revolver
eines älteren Bruders , mit dem er spielte. Plötzlich, ging
derSchuh los . Die Kugel traf das Kind in den Mund und

g zum Hinterkopf hinaus . Das Kind war sofort tot.
Cassel, 15. Nov . Schmiergelder. Auf Antrag des Ber¬

lins gegen das Bestechungsunwesen , Sitz Berlin , verhandelte
die hiesige Strafkammer gegen den Werkmeister Heinrich
Siebe, Angestellter einer Lokomotivfabrik in Cassel, wegen
Anahme von Schmiergeldern . Das Gericht verurteilte den
Ageklagten zu 500 Mark Geldstrafe und zur Auszahlung
4 4000 Mark empfangener Schmiergelder an den Staat,
ins Gericht erkannte ferner auf Veröffentlichung des Ur-
is.

Kleine Chronik.
Berlin, 16. Nov .. Der Kaiser lieh der Goldankaufsstelle

mRathaus heute aus feinem Privatbesitz abermals wert-
>»l!e.Gegenstände überweisen . Darunter befinden sich eine
!Gare Vase eines Amerikaners , die der Kaiser bei der
Mer Regatta als Preis seiner Jacht erhalten hatte ; ferner

goldener Pokal , das Geschenk eines bekannten Groh-
sustriellen, aus dem nur die Widmung entfernt wurde , und
^  Geschenk eines asiatischen Herrschers, eine schwere goldene
-Mt Diese drei Stücke haben nach der Tare einen Wert von
toalOOOOO Mark.

^ Berlin, 16. Nov . (W . B .) Der kaiserliche Gesandte z.
Freiherr von Mutzenbecher ist gestorben.
Berlin, 16. Nov . Bei einem Einbruch in eine Wilmers-

Mfer Brotkommission sind 12 000 Hauptbrotkarten gestohlen
Norbert.

Görlitz, 15. Nov . (W . B .) Am Sonntag früh wurde
111seiner Wohnung in ein em Hause der Reichend erg erstrahe

griechische Major des 23 . Infanterie -Regiments Meli-
lts  Zacharias tot aufgefunden . Die Feststellungen ergaben,
Mi ein Unfall vorliegt und der Tod infolge Gasvergiftung
Mgt ist. Heute vormittag fand unter militärischem Ge-
Änze die feierliche Beisetzung statt . Dem Leichenzuge voran
«tt eine griechische Militärkapelle , gefolgt von drei Popen.
M Leichenwagen folgten die Spitzen der militärischen und
«tischen Behörden , sowie die hier anwesenden griechischen
^ zahlreiche deutsche Offiziere , ferner Truppen des 4. grie¬
nen Armeekorps . Unter den zahlreichen Kränzen befand

auch ein solcher des preuhischen Kriegsministeriums.
Würzburg, 16. Nov . Das Eemeindekollegium faßte einen

Beschluh , dessen Nachahmung jeder Gemeinde enipfohlen
werden kann . Alle jungen , noch nicht militärpflichtigen
Burschen, die sich faulenzend in den Straßen Herumtreiben
und dabei nur schlechte Streiche verüben , sollen fortan
zwangsweise zur Arbeit angehalten werden. Bei der Durch¬
führung dieser Maßnahme will die Stadt die Hilfe des
zuständigen Generalkommandos erbitten.

Regensburg , 16. Nov . Hier wurde ein nach Leipzig auf¬
gegebener großer Dienstbotenkoffer geöffnet, in dem sich ein
ganzes geschlachtetes Schwein im Gewichte von 115 Kilo
befand . Aus anderen nach Sachsen aufgegebenen Gepäck¬
stücken kamen 120 Kilo geschlachtete Gänse zum Vorschein.

München, 16. Nov . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) Die
Zentrumspartei stellt als Kandidaten für die infolge des
Ablebens des Kammerpräsidenten Dr . v. Orterer notwendig
gewordene Nachwahl -den Bürgermeister Kroher von Ingol¬
stadt au

Düsseldorf, 14. Nov . Der in Düsseldorf-Gerresheim
wohnende Wirt Lämmer erwachte in der Nacht von dem
Geräusch einer elektrischen Klingel , die er an seinem Schweine,
stalle angebracht hatte . Als er mit seinem Bruder der Ur¬
sache nachging , fanden beide im Stalle zwei Unbekannte , die
bereits ein Schwein abgeschlachtet hatten , nunmehr mit den
Schlachtmessern über die Brüder herfielen und sie in erheb¬
licher Weise verletzten . Da die von den Ueberfallenen mit¬
genommenen Revolver versagten , gelang es den Tätern , zu
entkommen.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Samstag , 18 . November : Heiter , bis wolkig , meist
trocken, kalt , Nachtfrost.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4 3 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht - 2 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) — 1 Grad.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

23. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7' /, Uhr Frühmesse , 8V- Uhr zweite hl . Messe,

9 ‘/s Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Armenseelen -Andncht.
Bon Montag ab beginnt die hl. Messe an Werktagen um

TU  Uhr.
Bereinsnachrichten:

Sonntag nachmittags 4 Uhr Bersam : lang des Jünglings¬vereins.

Kirchl. Nachrichten aus der evang . Gemeinde KSnigstein
22. Sonntag nach Trinitatis . (19. November 1916»

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , ll ’U Uhr Jugend¬
gottesdienst.

Sonntag Vormittag 11- -12 Uhr Bücherei.
Mitwoch , Duft- und Betlag.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 4 Uhr Spielen des Jünglingsvereins bei gutem

Wetter . Abends 8 Uhr Zusammensein im Herzogin
Adelheid -Stift.

Donnerstag , abends8'/«Uhr: Vereinsabend des Jünglings¬vereins.
Freitag 8 Uhr, Nähabend des Frauenvereins.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Sonntag , 19. November: Vormittags 10 Uhr Predigtgottes¬

dienst , 117* Uhr Christenlehre.
Mittwoch , 22. November : Buh - und Bettag.

Vorniittags 10 Uhr Gottesdienst.
2 Uhr nachmittags Gottesdienst im Lazarett Ruppertshain.

Bereinsnachrichten.
Mittwoch, 22. November: Abends8 Uhr Versammlung der

Frauenhilfe

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 47 .

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 17. Nov . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf beiden Somme-  Ufern kam es zu zeitwellig sehr
starkem Artilleriekampf.

Gegen Abend erfolgte ein englischer Angriff auf B e a u«
court,  dessen Vorbereitungsfeuer auch auf das südliche
A n c r e - User Übergriff. Er scheiterte ebenso wie ein Nacht,
angriff westlich von L e S a r s.

Am Wege F l e r s —T h i l l o y wurden durch das Garde»
Grenadier-Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Engländer»
nestes 5 Maschinengewehre erbeutet.

Französische Vorstöße beiderseits S ailly —S aillifcl
brachten dem Angreifer keinerlei Vorteil.

Am Tage und während der Nacht war die beiderseitige
Fliegertätigleit rege.

Qestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarsch alls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen

blieb gering.
Front des Generaloberst Erzherzog Carl.

Im Gyergyo - Gebirge  auf den Höhen östlich des
Putna - Tales  leistet der Russe unserem Angriff zähen
Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarhely  wurde
von dem oft bewährten bayerischen Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment Nr. 19 der Gipfel des R u n c u l M r. im Sturm ge¬
nommen und gegen starke Angriffe behauptet.

Westlich der P r e d e a l - Straße brachen deutsche und
österreichisch-ungarische Tmppen in die rumänische Stellung
ein.

Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafst von
Delmentingen südlich des Roten Turm - Passes  vor-
dringenden Truppen konnten als Ergebnis ihrer gestrigen
Kämpfe wieder 1 0 O f f i z i e r e und über ! 500Mann
als Gefangene zurückführen. An anderen Stellen der sieben,
bürgischen Front wurden außerdem über 650Rumänen
gefangen  genommen und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Nach Meldungen der Truppen beteiligt sich die
rumänische Bevölkerung am Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Bei S i l i str i a lebhafteres Artilleriefeuer als an den

Vortagen.
Mazedonische Front.

Zwischen Malik - und Prespa - See,  am West-
rande der Ebene von M o n a sti r und an den Höhen nord.
östlich von C e g e l (im Cerna-Vogen ) sind neue stärkere An¬
griffe der Ententetruppen zurückgewiesen worden.

Der Erste  Generalquartiermeister : Ludendorff.

Kartoffel -Versorgung.
Diejenigen Familien mit den Anfangsbuchstaben L — Z,

die heute keine Kartoffeln erhalten haben , wollen die Be¬
zugsscheine morgen Samstag , vormittags von 8 — 9 Uhr
im Rathaus , Zimmer 4, einlösen . Weiter erhalten Kar-
toffeln die Familien mit den Anfangsbuchstaben A — F
einschließlich und sind die Bezugsscheine zur gleichen Zeit
zu holen.

Könkgstekn im Taunus , den 17. November 1916.
Der Magistrat: Jacobs.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen gefiel es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse , meine innigstgeliebte Gattin , unsere treusorgende

Mutter , unsere gute Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Hasselbach,
geb . Henninger,

heute Morgen nach langem , mit größter Geduld ertragenen Leiden , wohlvorbereitet durch öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente,
im 48 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Um stille Teilnahme bitten

Falkenstein im Taunus , 17. November 1916.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause aus . Das erste Exequienamt für die Verstorbene ist
Montag Morgen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N . : Heinrich Hasselbach , Gastwirt , und Kinder.



Reichs -Reisebrotmarken betr.
Bäcker und Händler mit Backwaren und Mehl sind verpflichtet,

gegen Empfangnahme der Reichsbrotmarken dem Verbraucher eine
entsprechende Menge von Backwaren bezw. Mehl zu dem dafür fest¬
gesetzten Preise zu verkaufen; Bäcker und Händler haben die für ver¬
abreichtes Gebäck und Mehl empfangenen Reisebrotmarken nach 40 und
10 Gramm getrennt auf Logen aufgeklebt unter Angabe der sich daraus
ergebenden Gesamtzahl bis Ablauf jeder 14tägigen Brotversorgungs¬
periode hierher abzuliefern.

Auherdem find Bäcker und Händler verpflichtet, das verbrauchte,
den abgelieferten Reisebrotmarken entsprechende Mehl in den einzu¬
reichenden 14tägigen Bestandsanzeigen mit Angabe der Zahl der Reise¬
brotmarken zu 40 und 10 Gramm besonders ersichtlich zu machen.

Königstein im Taunus , den 15. November 1916.
Der Magistrat : Jacobs

Feuerwehr-Uebimy.
Am Sonntag , den 19. November , mittags 1 Uhr , findet

eine Uebung der Freiwilligen sowie der Pflichtfeuerwehr
statt . Zu derselben haben die Mannschaften der Freiwilligen
sowie der Pflichtfeuerwehr vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
Ausbleiben wird bestraft.

Königstein im Taunus , den 15. November 1916.
Der Bürgermeister : Der Brandmeister:

Jacobs . Anton Heber.

Vsi*pavb1ung.
Dienstag , den 2t. November d. 2s .. nachmittags»>/. Uhr,

werden in der Meffer 'schen Gastwirtschaft in Königstein j. T . die am
1. Oktober 1917 pachtfrei werdenden domänenfiskalischen Aecker(Psaffen-
acker und Dauterhohlacker Triersberg ) mit 2, 93,17 ha Fläche auf 12 Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Höchst a . IN., den 14. November 1916.
königliches Domänen -Rentamt.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Wasserwerk Kelkheim.

Sofern kaltes Wetter mit anhaltendem Frost eintreten sollte,
ist darauf zu achten, daß sämtliche Rohrleitungen zu denjenigen
Hähnen , welche im Freien (Höfen , Gärten usw .) angebracht sind,
abgestellt und vom Wasser entleert werden.

Alle Kellerränme , durch welche die Rohrleitung
geht und die nicht tief unter der Erde liegen , müflen
mit Lohmehl , Stroh usw . von nutzen genügend ge¬
schützt werden , desgleichen alle Keller -Fenster uild Keller-
Türen.

Falls die Leitung eingefroren ist, mutz sofort der
Wasserwerks -Verwaltung behufs Auftannng Anzeige
gemacht werden.

Das Zapfe « an den Entleerungshähnen ist ver¬
boten.

Bei Rohrleitungen in den Häusern ist es bei stärkerem
Frostiöetter ratsam , dieselben, namentlich zur Nachtzeit , ebenfalls
abzustellen und leerlaufen zu lassen.

Die Entleerung der betreffenden Rohrleitungen geschieht,
indem man den Hauptabstellhahn im Keller usw . abschließt und
das kleine Entleerungshähnchen an demselben öffnet.

Ferner ist zum Zwecke des Luftzutritts in die Rohrleitung
nötig , daß sogleich nachdem der Hauptabstellhahn geschlossen
worden ist, der höchstgelegene Zapfhahn geöffnet wird.

Soll das Wasser wieder in die Leitungen eingelassen werden,
so ist die Handhabung umgekehrt vorzunehmen ; es werden alle
Zapfhähne und im gegebenen Falle die Entleerungshähne ge¬
schlossen und hiernach der Hauptabstellhahn wieder geöffnet.

Die geleisteten Garantien für fehlerfreie Arbeitsausführungen
erstrecken sich nicht auf diejenigen Schäden , welche durch Frost an
den Rohrleitungen oder Apparaten hervorgerufen werden.

Kelkheim i. T., den 14. November 1916.
Der Bürgermeister : Kremer.

Die Sparkasse
des

Uorschussuereins zu Hiebst um Hum
eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %%■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 sA °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Streckenarbeiter»»->
Streckenarbeiterinnen

werden gesucht
Ketriedsdirektilin

Kleinbahn Höchst-KönisAein.
Lohntcrschen,

=□ Arbeits -Jettet,
Liefert -Scheine —i

empfiehlt
Ph . KlelnbShl, Königsteint. T.

Salatölerfatz
hochfein in Qualität . ]Sicht zu ver¬
gleichen mit Salattunke . Zu haben
bei frau Hnna Lemmer , Kelkheim
im Caunus , Rauptftraase JVr. 54.

Bestellungen auf
Erdkohlraben
am Samstag am Wagen oder durch
Postkarte erbeten an loh. Gottschalk,

Gemüsehändler, Fischbachi. T.

Obstbäume
aller Art in Hochstamm, Spalier,
Busch usw, Stachel - u. Iohannis-
beer-Hochstamm und -Busch, Him¬
beeren usiv.empfiehlti.best Sorten

Baumschule Lorenz Stang,
Hofheim im Taunus , Kreuzweg.Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl,

Königstein.

1917 ! Der neue 1917  !
Wandkalender

enthält auch den neuen postgebilhren-
tarlf, klecbseistempeltarif, Zinstabelle,
Christi,bewegl.Teste,Märkteu.Messen,

— auf Pappe ausgewogen —
ist zu haben in der

Druckerei pb . KUtnböbl,
41 Hauptstr. Königstein Fernruf 44.

.'. Zahlkarten•;
werden sauber und oorschristsmE'̂der Kontonummer bedruckt9e

von der Druckerei

Pb. Kleinböbl,
Postscheckkonto Frankfurt (ß în‘

— Fernsprecher 44 . "

Scbeckbriefumscbläl*
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